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Vorstellung des Vorhabens
Durch das Masernschutzgesetz wurde in das Infektionsschutzgesetz (IfSG) der § 13 Absatz 6 aufgenommen, in dem eine Mitteilungspflicht der Standesämter nach der Beurkundung eines Sterbefalls an die Landesgesundheitsbehörden vorgesehen ist:
„Für Zwecke der Feststellung einer überdurchschnittlichen Sterblichkeit hat das zuständige Standesamt der zuständigen Landesbehörde spätestens am dritten Arbeitstag nach der Eintragung in das Sterberegister und hat die zuständige Landesbehörde am folgenden Arbeitstag dem Robert Koch-Institut anonymisiert den Tod, die Todeserklärung oder die gerichtliche Feststellung der Todeszeit einer im Inland verstorbenen Person (…) zu übermitteln (Mortalitätssurveillance).“
Die Daten sollen von den Landesgesundheitsbehörden an das Robert-Koch-Institut weitergeleitet werden, um dort einen Überblick über die zeitliche und räumliche Verteilung von Todesfällen in Deutschland zu ermöglichen (Mortalitätssurveillance). Der neue § 13 (6) IfSG tritt am 1.11.2021 in Kraft.
Zuständige Landesbehörde
In diesem Papier wird davon ausgegangen, dass die zuständige Landesbehörde jeweils die Landesgesundheitsbehörde ist. Im Zuge der Abstimmung der Modellierung wurden jedoch auch Aussagen bekannt, deren Inhalt nach auch andere Behörden für den initialen Empfang und die Weiterleitung der Nachrichten an das Robert-Koch-Institut bestimmt werden könnten. Die modellierten Nachrichten können in diesem Falle auch verwendet werden, jedoch ist dann ein u.U. vermehrter Aufwand für die Schaffung der nötigen Transportinfrastruktur zu beachten.
 Die Rolle der KoSIT/XPersonenstand
XInneres ist ein Kommunikationsstandard für den digitalen Mitteilungsverkehr in der Innenverwaltung. Er wird nach einem von der Innenministerkonferenz beschlossenen Betriebskonzept von der Koordinierungsstelle für IT-Standards (KoSIT) betrieben und beinhaltet neben dem standardübergreifendem Basismodul Fachmodule für die Kommunikation der Meldebehörden (XMeld), der Ausländerbehörden (XAusländer), der Standesämter (XPersonenstand) und die Schnittstelle zum Registerverfahren der Standesämter (XPersonenstandsregister).
Im Basismodul von XInneres werden standardübergreifende Komponenten standardisiert, wie etwa Nachrichtenköpfe, Basisdatentypen (z.B. Anschriften) sowie technische Fehlernachrichten. Jedes Fachmodul von XInneres bindet das Basismodul ein.
XPersonenstand (XPS) ist der bundesweit für die Erfüllung von Mitteilungspflichten unter Standesämtern und zwischen Standesämtern und anderen Behörden zu verwendende Kommunikationsstandard. Die Rechtsgrundlage ist der § 63 (3) Personenstandsverordnung (PStV). Der Standard besteht aus einer Sammlung von Schema-Dateien, die festlegen, welches Format Nachrichten von und an Standesämter haben müssen, sowie einem Spezifikationsdokument, in dem die Prozesse, Datentypen und Nachrichten beschrieben werden.
Betreiberin des Standards XPersonenstand (sowie XMeld und XAusländer) ist die Koordinierungsstelle für IT-Standards (KoSIT) im Auftrag des AK I der Innenministerkonferenz. Als Betreiberin pflegt und erweitert die KoSIT XPersonenstand aufgrund von Änderungsanträgen, die vom Änderungsbeirat eingeplant und unter Einbindung von Expertengremien bearbeitet werden. Fertige Arbeitsergebnisse werden von einer Qualitätssicherungsinstanz darauf geprüft, ob sie das Ziel erreichen und rechtskonform sind, vom Änderungsbeirat abgenommen und schließlich in Form einer neuen Standardversion von der Steuerungsgruppe beschlossen. Somit ist die KoSIT zwar formell dem Senator für Finanzen der Hansestadt Bremen zugeordnet, betreibt jedoch die Standardisierung der Kommunikation der Standesämter bundesweit.
Um die Interoperabilität von Datenaustauschstandards der öffentlichen Verwaltung zu fördern und den Arbeitsaufwand zur Erarbeitung solcher Standards zu verringern, stellt die KoSIT das XÖV-Rahmenwerk bereit. Das XÖV-Rahmenwerk beinhaltet Methoden zum Betreiben eines Standards sowie Kernkomponenten für fachübergreifend genutzte semantische Strukturen. Außerdem beinhaltet es einen Kriterienkatalog, deren Befolgung die XÖV-Zertifizierung eines Standards ermöglichen. Alle XInneres-Module sind XÖV-Standards.
Das Betriebskonzept für XInneres sieht eine Veröffentlichung einer neuen Version des Standards am 31.1. jedes Jahres vor. Diese Version tritt neun Monate später, am 1.11. in Kraft. Dieser Zeitraum ermöglicht es Fachverfahrensentwicklern und IT-Betreibern, die Neuerungen in ihrer Software umzusetzen. Für die Nachrichten an die Landesgesundheitsbehörden bedeutet dies:
· Am 31.1. 2021 wird die Version 1.7.6 inklusive des Kapitels zu den Landesgesundheitsbehörden veröffentlicht.
· Bis zum 1.11. 2021 müssen sich die Landesgesundheitsbehörden in die Lage versetzen, die spezifizierten XPS-Nachrichten zu empfangen.
Gestaltung der Kommunikation der Standesämter mit den Landesgesundheitsbehörden
Auf Grundlage des Gesetzestextes § 13 (6) IfSG wurde der Prozess für die Datenübermittlung zwischen Standesämtern und Landesgesundheitsbehörden skizziert und die darin identifizierten Nachrichten modelliert. Der Inhalt entspricht dem Gesetzestext, ergänzt um die in XInneres üblichen Metainformationen für Nachrichtenempfang und Prozessgestaltung.
Aufgrund des Wunsches des Robert-Koch-Instituts wurde außerdem der Prozess für eine Berichtigungsnachricht skizziert, mit der Änderungen an den Registerdaten (Änderungen der Sterbeanzeige, gerichtliche Berichtigungen im Register) den Landesgesundheitsbehörden mitgeteilt werden können. Gesetzesgrundlage für solche Berichtigungsnachrichten ist der § 47 (2-3) PStV.
Prozess nach einer Erstbeurkundung
[image: ]Nach Beurkundung eines im Inland eingetretenen Sterbefalls im Sterberegister sendet das registerführende Standesamt gemäß § 13 (6) IfSG eine Nachricht über den Sterbefall an die für den Sterbeort zuständige Landesgesundheitsbehörde.
Die Landesgesundheitsbehörde nimmt die übermittelten Mitteilungen an, bearbeitet diese und leitet die Daten an das Robert-Koch-Institut (RKI) weiter. Diese Weiterleitung der empfangenen Daten durch die Landesgesundheitsbehörden an das RKI wird nicht durch XPersonenstand geregelt. Nach der Vorgabe des Gesetzes ist sie durch das RKI zu regeln.
Mitteilung eines Sterbefalls vom Standesamt an die Landesgesundheitsbehörden
Die Modellierung der Nachricht an die Landesgesundheitsbehörde findet sich im beigefügten Spezifikationsdokument (Dateiname: XPersonenstand_Spezifikation.pdf) in Abschnitt 11.5.1. Die genaue Modellierung der Datentypen kann dort auch eingesehen werden. Die folgende Tabelle zeigt auf, welche im Gesetz geforderten Angaben an welcher Stelle der Modellierung übermittelt werden können.
	§ 13 (6) IfSG
	Elementname
	Bemerkung

	1. Daten zum übermittelnden Standesamt
	nachrichtenkopf
	Die Angaben für den Nachrichtentransport und zur techn. Identifikation der Nachricht. Es handelt sich hierbei um Angaben, die in allen XInneres-Nachrichten auf einheitliche Art und Weise enthalten sein müssen. 

	
	ansprechpartner
	Hier wird der Name der Urkundsperson mitgeteilt. Dies kann für Rückfragen benutzt werden.

	
	vorgangsidentifikation
	Die Vorgangsidentifikation identifiziert den fachlichen Vorgang im Standesamt. Aufgrund der Löschfristen im Personenstandswesen steht diese ID nur kurzzeitig zur Verfügung.  

	2. Geschlecht der verstorbenen Person
	geschlecht
	

	3. Jahr und Monat der Geburt der verstorbenen Person,
	geburtVerstorbener
	Hier kann je nach Kenntnisstand des Standesamts auch unbekannt oder nur ein Jahr übermittelt werden. Übermittlung eines Tages ist durch die Dokumentation ausgeschlossen.

	4. Todestag oder Todeszeitraum,
	todeszeitraum
	Falls es sich um einen Tag handelt, wird nur das Enddatum übermittelt.

	5. Sterbeort,
	sterbeort
	Besitzt der Sterbeort keine Adresse (z.B. Wiese neben Fluss), so wird die Beschreibung als Freitext im Element ‚ort‘ übermittelt.

	6. Landkreis oder kreisfreie Stadt des letzten Wohnsitzes der verstorbenen Person
	letzterWohnsitz
	Hier wird der amtliche Gemeindeschlüssel übermittelt, wie er den Vorgaben des Statistischen Bundesamtes entspricht.
Befand sich der Wohnsitz im Ausland, wird der Wert „Ausland“ übermittelt.
Gibt es keinen Wohnsitz (Obdachlose), ist dieser nicht bekannt (z.B. nicht identifiziert) wird dieses Feld nicht übermittelt.



Prozess nach einer Berichtigung
[bookmark: _GoBack]Nach Berichtigung eines Sterberegistereintrags sendet das registerführende Standesamt gemäß § 47 (2-3) PStV eine Mitteilung über die berichtigten Inhalte an die zuständige Landesgesundheitsbehörde.
[image: ]
Die Landesgesundheitsbehörde nimmt die übermittelten Mitteilungen an, bearbeitet diese und leitet die Daten an das Robert-Koch-Institut (RKI) weiter. Diese Weiterleitung der empfangenen Daten durch die Landesgesundheitsbehörden an das RKI wird nicht durch XPersonenstand geregelt.
Berichtigung Sterbefall an Landesgesundheitsbehörde
Die Modellierung der Berichtigungsnachricht an die Landesgesundheitsbehörde findet sich im beigefügten Spezifikationsdokument (Dateiname: XPersonenstand_spezifikation.pdf) in Abschnitt 12.8.7. Die genaue Modellierung der Datentypen kann dort auch eingesehen werden.
Organisatorische Anforderungen zur Kommunikation mittels XPersonenstand und OSCI-Transport/DVDV
Dieses Kapitel dient dazu, die grundsätzlichen Anforderungen für eine sichere Kommunikation in der Verwaltung mit den Standards und Anwendungen des IT-Planungsrates zu beschreiben. Damit werden notwendige organisatorische Maßnahmen für einen Anschluss an die IT-Infrastruktur zur Nachrichtenübermittlung der Standesämter (und weiterer Behörden der Innenverwaltung) skizziert, wie sie auch durch die Referenzarchitektur des IT-Planungsrates beschrieben wird. Dies ersetzt nicht die Konzeption einer konkreten, fach- und länderspezifischen IT-Architektur oder die Organisation des ordnungsgemäßen und sicheren Betriebs.
Die organisatorischen Anforderungen an die Kommunikation müssen die technischen Möglichkeiten schaffen, die technische Adresse des Lesers ermitteln zu können sowie feststellen zu können, ob der Leser Dienste anbietet, über die er die hier festgelegten Fachnachrichten annimmt. Zusätzlich müssen Fachnachrichten vom Autor geschützt werden können, z.B. gegen Veränderungen oder gegen die Einsichtnahme durch Dritte. Leser müssen feststellen können, von wem eine Fachnachricht erstellt und abgegeben wurde. Sofern diese Aufgaben nicht vom Autor bzw. Leser und seinem Fachverfahren allein erbracht werden, muss die Inanspruchnahme von Dienstleistungen für den Versand und dem Empfang von Nachrichten organisiert werden.
Der IT-Planungsrates stellt Standards und Anwendungen für eine Referenzarchitektur zur Übermittlung von Nachrichten in der Verwaltung zur Verfügung. Zwei hierfür wesentliche Standards, XTA und OSCI, legen die Prozesse und den Austausch von Transportnachrichten fest. Die Standards werden von der KoSIT betrieben und ihre Vorgaben sind fachunabhängig, so dass in den Transportnachrichten beliebige Fachnachrichten übermittelt werden können. Anwendungen, die diese Standards verwenden, werden im Auftrag des IT-Planungsrates von Firmen entwickelt und bereitgestellt. Zudem stellt der IT-Planungsrat mit dem Deutschen Verwaltungsdiensteverzeichnis (DVDV) eine Infrastrukturkomponente bereit, aus der Fachverfahren die technischen Verbindungsdaten und die angebotenen Dienste für adressierten Leser abfragen kann.
Für die Kommunikation von Standesämtern mit anderen Behörden ist in vielen Fällen nach § 63 (3) PStV OSCI-Transport vorgeschrieben. Das zu verwendende Transportprofil ist in der Spezifikation XPersonenstand (Dateiname: XPersonenstand_spezifikation.pdf) im Anhang B „OSCI-Transportprofil“ zu finden.
Der § 63 (4) lässt jedoch auch in bestimmten Fällen (Kommunikation innerhalb von Rechenzentren, innerhalb besonders gesicherten verwaltungseigenen Netzen) einen Verzicht auf OSCI-Transport zu.
Im Folgenden wird ausschließlich auf den Transport über OSCI-Transport unter Verwendung des DVDV eingegangen. In den Ländern möglicherweise vorhandene Übermittlungswege entziehen sich der Kenntnis der KoSIT und sind nicht Gegenstand der folgenden Kapitel. 
Allgemeines zur Kommunikation OSCI, DVDV und XTA
OSCI-Transport ist ein Transportstandard, der vom BMI herausgegeben wird, und mit dem die Authentizität, Integrität und Vertraulichkeit der übertragenen fachlichen Nachrichten mittels Verschlüsselungen und anderer Verfahren wie elektronischen Signaturen nach dem Stand der Technik geschützt werden können (kryptographische Verfahren). Umsetzungen von OSCI-Transport können Fachnachrichten auch dann transportieren, wenn diese bereits vor dem Transport kryptographisch geschützt und damit bildlich gesprochen unterschrieben und in einen Umschlag gesteckt wurden. Die für den Transport notwendigen Informationen (und nur diese) werden vor der Sicherung der Fachnachricht separat notiert und nach Verwendung zusammen ebenfalls kryptographisch geschützt. Um das Bild fortzusetzen: Der Umschlag mit der Fachnachricht und die geschützten Transportinformationen werden gemeinsam in einem größeren Umschlag sicher transportiert, sozusagen in einem doppelten Umschlag.
Neben dem Schutz der Daten muss auch die richtige Adressierung möglich sein, zusätzlich müssen die notwendigen Informationen für die sichere Kommunikation mit einem Kommunikationspartner beschafft werden können. Für diese Zwecke gibt es das Deutsche Verwaltungsdiensteverzeichnis (DVDV), ähnlich einem Telefonbuch. Einträge in dieses Verzeichnis werden nur auf Antrag und nach Überprüfung aufgenommen, um den Teilnehmerkreis auf Kommunikationspartner der Verwaltung zu beschränken und die Qualität der Einträge zu sichern. Die Kommunikation mit dem DVDV wird ebenfalls nach dem Stand der Technik geschützt. Auf diese Weise können sich z.B. Autoren darüber informieren, welche Nachrichten ein Leser empfangen kann und die dafür erforderliche technische Adresse und die Informationen für eine kryptographisch gesicherte Übermittlung an den Leser abfragen. Leser können sich im Gegenzug mit den Informationen aus dem DVDV vergewissern, ob eine Nachricht vom angegebenen Autor stammt.
Fachverfahren müssen nicht alle Aspekte des Versands und des Empfangs von Nachrichten sowie der Abfrage des DVDV selbst umsetzen, sie können Dienstleister und deren Transportverfahren in Anspruch nehmen. Dabei beschränken sich die Fachverfahren darauf, die Fachnachrichten an Transportverfahren abzugeben bzw. von dort abzurufen und die Transportverfahren übernehmen den Versand oder den Empfang. Die fachlichen Vorgaben für den Versand oder den Empfang können organisatorisch festgelegt oder zusammen mit der zu transportierenden Fachnachricht übermittelt werden und müssen von den Dienstleistern mit ihren Transportverfahren umgesetzt werden. Der Standard XTA beschreibt eine fachunabhängige, interoperable Schnittstelle, die für diesen Austausch in der Referenzarchitektur des IT-Planungsrates vorgesehen ist.
Aktionen zur Inbetriebnahme
Der folgende Abschnitt hat das Ziel, einen groben Überblick darüber zu geben, welche Aktionen zur Inbetriebnahme der Kommunikation mit den Standesämtern vonseiten der Landesgesundheitsbehörden getätigt werden müssen, falls auf OSCI-Transport nicht nach § 63 (4) PStV verzichtet werden kann.
Bundesweit einmal zu tätigende Aktionen
[bookmark: _Ref52459365]Erstellen eines Eintragungskonzeptes
Für die Kommunikation der Standesämter mit den Landesgesundheitsbehörden benötigt jede Landesgesundheitsbehörde einen Eintrag im DVDV. Damit die einzelnen Landesgesundheitsbehörden einen solchen Eintrag beantragen können, muss der Koordinierenden Stelle DVDV ein bundesweites gültiges Eintragungskonzept vorgelegt werden. Das Konzept muss federführend durch die Empfängerseite erstellt werden. Die KoSIT kann bei der Erstellung des Konzepts unterstützen. 
Ein wesentlicher, aber nicht einziger Bestandteil dieses Konzeptes ist es sicherzustellen, dass jeder Kommunikationspartner (Amt, Behörde, …) unter einem eindeutigen Behördenschlüssel gespeichert wird und damit eindeutig zu identifizieren ist. Ein solcher Behördenschlüssel besteht aus einem Präfix und einer Kennung zur Identifikation (ID). Im o. g. Konzept wird unter Anderem festgelegt, welches Präfix für Landesgesundheitsbehörden verwendet wird, welche Stelle für die Erstellung eines eindeutigen Behördenschlüssels für jede Landesgesundheitsbehörde zuständig ist, und welche Stellen für die Eintragung von Landesgesundheitsbehörden ins DVDV zuständig sind.
Aktionen, die jede Landesgesundheitsbehörde tätigen muss
Beschaffung eines digitalen Zertifikats
Für die Verwendung kryptographischer Verfahren müssen Informationen verfügbar sein, aus denen hervorgeht, wer welche kryptographischen Verfahren mit welchen Parametern betreibt. Ein digitales Zertifikat enthält solche Informationen. Die Öffentliche Verwaltung verfügt über eine eigene Ausgabe- und Verwaltungsstelle für solche digitalen Zertifikate, die Public-Key-Infrastruktur der Verwaltung (V-PKI).
Die Inhaltsdaten einer XPersonenstandsnachricht müssen verschlüsselt werden. Hierfür müssen Leser von XPersonenstandsnachrichten den Autoren solcher Nachrichten ein digitales Zertifikat zur Verfügung stellen. Erst mit den Informationen aus diesem Zertifikat kann ein Autor eine XPersonenstandsnachricht so verschlüsseln, dass dieses auch vom Leser entschlüsselt werden kann. 
Deswegen muss jede Landesgesundheitsbehörde über ein elektronisches Zertifikat aus dem Bereich der Public-Key-Infrastruktur der Verwaltung (V-PKI) verfügen oder dies ggf. beschaffen.
Zu beachten ist hierbei, dass solche Zertifikate nur drei Jahre gültig sind. Es sollte also schon bei der Beschaffung des Zertifikats dessen Erneuerung vorbereitet werden.
Beschaffung eines OSCI-Postfaches
XPersonenstandsnachrichten enthalten personenbezogene Daten und müssen daher gegen unbefugte Einsichtnahme geschützt werden. Zur Sicherung des Transportwegs der Fachnachrichten wird OSCI-Transport eingesetzt. Die Fachnachrichten werden innerhalb von OSCI-Transportnachrichten übermittelt. 
Jede Landesgesundheitsbehörde muss daher über ein System verfügen, dass OSCI-Transportnachrichten empfangen und zum Abruf bereithalten kann („OSCI-Postfach“).
Ein OSCI-Postfach hat mit einem E-Mail-Konto vergleichbare Grundfunktionen, das Empfangssystem für OSCI-Nachrichten wird als OSCI-Intermediär bezeichnet. Der OSCI-Intermediär entspricht im Vergleichsbild „E-Mail“ einem E-Mail-Server. Der IT-Planungsrat stellt Anwendungen zur Verfügung, mit denen ein OSCI-Intermediär umgesetzt werden kann, betreibt diese jedoch nicht selbst.
Beantragung eines Behördenschlüssels
Ein Eintrag in das DVDV ist nur mit einem zuvor erstellten und DVDV-weit eindeutigen Behördenschlüssel möglich. Im nach Abschnitt Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. erstellten Eintragungskonzept ist festgelegt, wie dieser eindeutige Behördenschlüssel für die Landesgesundheitsbehörden gebildet wird. Eventuell müssen Sie bei einer im Eintragungskonzept festgelegten Stelle einen solchen beantragen.
Beantragung eines DVDV-Eintrags
Die zur elektronischen Kommunikation notwendigen Daten der Leser von XPersonenstandsnachrichten müssen den Autoren (oder deren Dienstleistern) über das DVDV zur Verfügung gestellt werden. Im nach Abschnitt Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. erstellten Eintragungskonzept ist festgelegt, welche Stelle für die Eintragung der Landesgesundheitsbehörden in das DVD zuständig ist. Sie müssen bei dieser Stelle veranlassen, dass eine Eintragung ihrer Landesgesundheitsbehörde ins DVDV erfolgt. Die Eintragung wird nach dem Antrag von der pflegenden Stelle DVDV ihres Landes vorgenommen, eine Liste mit Kontaktdaten dieser Stelle ist diesem Dokument beigefügt.
Nachrichten aus dem OSCI-Postfach entgegennehmen / verarbeiten
Sobald die Nachrichten der Standesämter im OSCI-Postfach der Landesgesundheitsbehörde abgerufen werden können, befinden sie sich im Einflussbereich der Landesgesundheitsbehörde und der Transport der Fachnachricht ist abgeschlossen, die Nachricht zugestellt. Die Landesgesundheitsbehörden müssen die OSCI-Postfächer regelmäßig auf den Eingang neuer Nachrichten prüfen und Nachrichten abrufen können. 
Das Fachverfahren der Landesgesundheitsbehörden muss in die Lage versetzt werden, das OSCI-Postfach auf den Eingang neuer Nachrichten prüfen und sich Nachrichten vom OSCI-Intermediär abholen zu können. 
Das Fachverfahren muss in die Lage versetzt werden, die erforderlichen Angaben über den Autor/Sender/Empfänger/Leser einer Nachricht im DVDV abzurufen. Dafür muss insbesondere auch ein Zugriff des Fachverfahren auf einen DVDV-Landesserver sichergestellt werden. 
Zur Vereinfachung dieses Schrittes gibt es sogenannte Transportverfahren, d. h. Software die die technischen Details der Kommunikation mit dem OSCI-Intermediär übernimmt und dem Fachverfahren einfach zu benutzende Schnittstellen zur Verfügung stellt. XTA ist eine IT-Planungsratskomponente, die die Kommunikation zwischen Fachverfahren und Transportverfahren standardisiert.
Die abgeholten Nachrichten sind der Modellierung im Standard XPersonenstand gemäße .xml Dateien. Um den Inhalt für die Zwecke der Landesgesundheitsbehörden/des RKI weiterzubearbeiten, muss das Fachverfahren in die Lage versetzt werden, diesen Dateien die relevanten Inhalte zu entnehmen.
Aktionen beim Versionswechsel
XPersonenstand
XPersonenstand ist ein regelmäßig korrigierter, überarbeiteter und erweiterter Standard. Dementsprechend wird er in der Regel jedes Jahr in einer neuen Version veröffentlicht.
Alle Kommunikationsteilnehmer müssen XPS stichtagsbezogen in der aktuellsten Fassung verwenden, um die Interoperabilität zwischen den Teilnehmern sicherzustellen. Dies ist aus technischen Gründen (u.A. Integration der Version des Standards im Nachrichtenkopf) auch für Kommunikationsteilnehmer notwendig, deren Nachrichten durch die neue Standardversion keine Veränderung erfahren haben. 
Bei manchen Versionswechseln des Standards XPS wird außerdem die eingebundene Version des Basismoduls aktualisiert. Auch diese Änderungen des Basismoduls und der daraus in XPersonenstand verwendeten Datentypen sind nachzuvollziehen.
Ansprechpartner
Liste der pflegenden Stellen DVDV
Zu finden in der beigefügten Datei: Liste_Pflegende_Stellen_DVDV.pdf
Eine Liste der pflegenden Stellen DVDV nach Bundesland. Diese Stellen erstellen und pflegen den DVDV-Eintrag.
Liste der Landesserver-Betreiber 
Zu finden in der beigefügten Datei: Liste_Landesserver_Betreiber_DVDV.pdf
Eine Liste der Landesserver-Betreiber nach Bundesland. Diese Stellen ermöglichen es Fachverfahren in den Behörden ihres Bundeslandes, DVDV Einträge für die Kommunikation mit anderen Behörden einzusehen und abzurufen.
Koordinierende Stelle DVDV
ITZBund / dvdv@itzbund.de / itzbund.de
Das ITZBund ist die Koordinierende Stelle DVDV und somit eine weitere Ansprechstelle für Fragen zum DVDV. Die Koordinierende Stelle DVDV muss vor allem für das o. g. Eintragungskonzept kontaktiert werden.
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